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Vorwort

Dieses Buch gibt einen umfassenden Überblick über die wichtigsten Funktionen ent-
lang der Wertschöpfungskette mit direkt beteiligten und unterstützenden Funktionen. In
diesem Kontext leistet es die systematische und logische Zusammenführung der bis-
lang getrennt voneinander wahrgenommenen Aspekte von der Unternehmensstrategie
mit den Primärfunktion aus Beschaffung, Produktion, Marketing und den Sekundär-
funktionen, wie Qualitätsmanagement, Finanzmanagement, Nachhaltigkeit, Logistik oder
Personalwesen. Der integrative Ansatz ist somit einmalig und leistet einen Beitrag zum
Verständnis der ineinander verzahnten betrieblichen und an der Wertschöpfung beteiligten
Funktionsträger.

Alle Funktionen sind detailliert beschrieben. Am Ende jeden Kapitels gibt es Hand-
lungsempfehlungen für Unternehmen, wie langfristige Wettbewerbsvorteile innerhalb der
Supply Chain etabliert werden können.

Das Buch bietet eine ideale Kombination aus Praxis und Theorie. Es richtet sich sowohl
an Praktiker aus den Unternehmensbereichen Beschaffung, Produktion, Marketing, Ver-
trieb, Qualität, Logistik, Personal, Finanzwesen als auch an Lehrende und Studierende,
die sich mit Aspekten innerhalb der Supply Chain auseinandersetzen.

Prof. Dr. Marc Helmold
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1Wertschöpfung und Agilität in der Supply
Chain

1.1 Supply Chain Management

1.1.1 Definition und Abgrenzung

Supply Chain Management (SCM) ist die integrierte prozessorientierte Planung und
Steuerung der Waren-, Informations- und Geldflüsse über die gesamte Wertschöpfungs-
und Lieferkette (Supply Chain) vom Kunden bis zum Rohstofflieferanten (Helmold et al.
2022). Beim Supply Chain Management (SCM) handelt es sich um einen Managementan-
satz für den Aufbau, die Optimierung und die Verwaltung von kompletten Logistikketten.
Die Material- und Informationsflüsse dieser Ketten reichen von der Rohstoffgewinnung
über die Produktion und Veredelung bis hin zur Belieferung von Endkunden und decken
die gesamten Wertschöpfungsprozesse der Unternehmen ab. Ziel ist es, die Prozesse aller
Unternehmen entlang der Wertschöpfungskette zu erfassen und zu optimieren. Obgleich
das Supply Chain Management als Synonym für Logistik verwendet wird, ist der Bereich
viel umfangreicher.

Da das SCM die Kontrolle über Materialien, Informationen und Finanzen des gesamten
Produktionsprozesses vom Lieferanten über den Hersteller bis zum Händler und End-
kunden umfasst, beinhaltet es auch weitere Felder aus der Betriebswirtschaftslehre, wie
beispielweise Marketing, Unternehmensführung und Controlling (Hartel 2022). Neben
den Prozessen, die den Fluss von Wirtschaftsgütern und Produkten beschreiben, beinhaltet
das SCM auch die Prozesse der Auftragsabwicklung und des Geldflusses.

Eine Definition von SCM liefert der Council of Supply Chain Management Professio-
nals (CSCMP 2022):

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH, ein
Teil von Springer Nature 2023
M. Helmold, Wettbewerbsvorteile entlang der Supply Chain sichern,
https://doi.org/10.1007/978-3-658-40609-7_1
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„Supply chain management encompasses the planning and management of all activities invol-
ved in sourcing and procurement, conversion, and all logistics management activities. Import-
antly, it also includes coordination and collaboration with channel partners, which can be
suppliers, intermediaries, third party service providers, and customers. In essence, supply
chain management integrates supply and demand management within and across companies.“

Das Prinzip der Arbeitsteilung erlebt eine Revolution. Für eine gesteigerte Ertragsfähigkeit
teilten einst die Unternehmen die verschiedenen Arbeitsschritte unter ihren Mitarbeitern
auf. Heute teilen sich weltweite Organisationen die verschiedenen Aufgaben in der Wert-
schöpfungskette. Dabei legen die Teilprodukte gigantische Strecken zurück. Dennoch
fabrizieren die Firmen im Verbund schneller und billiger als ein Unternehmen, das auf
sich allein gestellt ist. So lassen sich durch integrierte Planung neue Märkte erschließen.
Allerdings machen sich die Firmen untereinander abhängig. Diese Beziehungen erfordern
eine engere Zusammenarbeit und einen intensiveren Informationsaustausch.

1.1.2 Aufgaben und Ziele des Supply Chain Managements

SCM gewährleistet die unternehmensübergreifende, prozessorientierte Planung und Steue-
rung der gesamten Wertschöpfungskette. Konsumenten zwingen die Logistik zum Umden-
ken, daher werden die hohen Kundenerwartungen und die kurzen Produktlebenszyklen
berücksichtigt. Weiterhin werden die Beziehungen mit den Lieferanten betrachtet, um
Güterlieferungen, Geldströme und Informationsflüsse optimal zu gestalten und zu steuern
(Supplier Relationship Management):

• Customer Relationship Management (CRM): Konsequente Ausrichtung an der Nach-
frage der Endkunden erfüllt die steigenden Kundenanforderungen und gewährleistet
eine hohe Flexibilität.

• Flexibilisierung und bedarfsgerechte Produktion: Durchgängige Kostensenkung und
Ressourcenoptimierung über alle Wertschöpfungsstufen hinweg.

• Synchronisation der Versorgung mit dem Bedarf: Erhöhung der Anpassungs- und
Entwicklungsfähigkeit der Lieferkette.

Das SCM beinhaltet entlang der Wertschöpfungspartner den Materiafluss, Informations-
fluss und monetären Fluss, wie Abb. 1.1 zeigt. Parallel zu den drei Strömen gibt es
den Fluss der Eigentumsübertragung. Der Materialfluss umfasst die Beförderung von
Waren von Lieferanten über die eigene Produktion, die Distribution, Händler zum Kun-
den sowie deren Rückgabe an den Hersteller (Reverse Management). Innerhalb des
Informationsflusses werden relevante Informationen über Aufträge, Lieferungen sowie
Lieferaktualisierungen gezielt weitergegeben (Werner 2014). So werden bei Störungen
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ProduktionZulieferer Beschaffung KundeDistribution Händler

Materialfluss Informationsfluss Monetärer Fluss

Reverse Management

Eigentum

Abb.1.1 SCM mit Material-, Informations- und monetärem Fluss. (Quelle: Eigene Darstellung)

und Verspätungen Fehlentscheidungen oder sogar Fehlschläge vermieden. Der Finanzab-
lauf besteht schließlich aus Kreditbedingungen, Zahlungsplänen sowie Warensendungen
und Eigentumsverhältnissen.

1.2 Der Unterschied zwischen Logistik und Supply Chain
Management

Früher als Synonym verwendet, geht Supply Chain Management im Gegensatz zur Logis-
tik über die Grenzen eines Betriebes hinaus. Sowohl das Lieferkettenmanagement als auch
die Logistik befassen sich mit der Gestaltung von Objektflüssen entlang der Prozessstufen
der Lieferkette. Beide zielen auf die Steigerung des Kundennutzens (Effektivität) und auf
eine systemweite Verbesserung des Kosten-Nutzen-Verhältnisses (Effizienz) ab.

Speziell bei Transport und Lagerhaltung im Unternehmen geht das moderne Supply
Chain Management einen Schritt weiter. SCM bezieht die Strukturierung und Koordina-
tion autonom agierender unternehmerischer Einheiten in einem Wertschöpfungssystem
explizit in die Analyse ein. Das betont den interorganisationalen Aspekt der logisti-
schen Management-Aufgabe. SCM verfügt über eine unternehmensübergreifende Sicht
auf sämtliche Geschäftsprozesse und verbindet alle Bereiche der Betriebswirtschaftslehre,
wie Einkauf, Produktion, Distribution, Marketing, Controlling usw. Auf die strategischen
Aspekte der funktionalen Bereiche konzentriert, überlässt SCM die taktischen Fragen den
einzelnen Teilnehmern.
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1.3 Supply Chain Management und Wertschöpfungsketten

Eine geeignete Darstellungsweise der Supply Chain (SCM) oder Wertschöpfungskette ist
die aus Sicht des eigenen Unternehmens mit Blick auf die Lieferantenseite stromaufwärts
(Engl. Upstream) und die Kundenseite (stromabwärts) (Slack und Brandon-Jones 2021).
Aus dieser Perspektive werden vorrangig die primären Teilnehmer an der Wertschöp-
fung von der Lieferantenseite über die Produktion bis hin zur Kundenseite dargestellt
(Helmold et al. 2022). Das Wertschöpfungskettenmanagement ist der Prozess der Lie-
ferung eines Produkts vom Rohstofflieferanten über Komponentenlieferanten und der
eigenen Produktion bis hin zum Endverbraucher. Es umfasst Lieferplanung, Produktpla-
nung, Bedarfsplanung, Vertriebs- und Betriebsplanung sowie Beschaffungsmanagement.
Aufgrund der zunehmenden Konzentration auf Wertschöpfung und der Verlagerung von
Randkompetenzen auf Lieferanten müssen Lieferanten in die eigenen Unternehmenspro-
zesse mit einbezogen werden (Liker 2020). Daher ist es notwendig, dass geeignete
Kennzahlen hinsichtlich Qualität, Kosten, Prozesse, Bestände oder Logistik über die
gesamte Wertschöpfungskette definiert werden. Des Weiteren werden im Modell rele-
vante Sekundärfunktionen oder Unterstützungsfunktionen, wie Personal, Finanzen oder
Controlling berücksichtigt, die für den Wertschöpfungsprozess von Bedeutung sind, wie
Abb. 1.1 zeigt. Diese Abteilungen sind nur indirekt an der Wertschöpfung beteiligt und
haben einen unterstützenden Charakter (Abb. 1.2).

1.4 Wertschöpfung und Wertschöpfungskette

Produkte oder Dienstleistungen haben aus unternehmerischer Sicht den vorrangigen
Zweck, einen Nutzen für Kunden zu bringen und damit Einkünfte zu generieren. Wert-
schöpfung umfasst alle Tätigkeiten eines Unternehmens, für die Kunden bereit sind, ihre
monetären Mittel einzusetzen (Helmold 2022). Produkte und Dienstleistungen, die dage-
gen nicht nachgefragt und verkauft werden, haben dagegen keinen Wert und sind somit
nicht wertschöpfend. Unternehmen müssen daher alle Aktivitäten und Prozesse auf Wert-
schöpfung ausrichten (Ivanov et al. 2019). Wertschöpfung zielt immer auf die absolute
Zufriedenstellung von Kundenbedürfnissen und bedeutet in diesem Zusammenhang, dass
der Kunde bereit ist, für das Produkt oder die Dienstleistung seine monetären Mittel
einzusetzen und zu bezahlen (Abb. 1.3).


